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Handlungszeitraum: April (13) bis 1./2. Januar (146-153) ( warum 9 Monate?...

1. Kälte

S. 9 (Romananfang), 14 („fröstelte mich“), 73 (obwohl beim Feuer „fror Agnes“), 75 („kalt, aber wir froren nicht“)
S. 126 „eiskalt“ (auf dem Dach)

S. 132 uvm.
2. Tod

S. 9 (Romananfang)

„Nur ein Zentimeter Glas trennt mich von Agnes, nur ein Schritt. Aber die Fenster lassen sich nicht öffnen.“  (doppeldeutig; kann sich auch auf das gemeinsame Leben beziehen)

Ist Agnes tot? ( „gegangen“ (9), „weggegangen“ (11)

Ursprüngliche Formulierung laut Interview mit Peter Stamm: „Agnes ist gestorben.“

S. 22f Leiche auf Gehsteig ( Agnes‘ Angst vor dem Tod (22-24); Tote ist so alt wie Agnes = Vorausdeutung? [Angst vor dem Tod „Bevor man müde ist“ (( Widerspruch/Bestätigung 1. Satz?)

S. 23 Gespräch über den Tod (Agnes und Ich-Erzähler)

S. 27 Kirche; Leben nach dem Tod

S. 81 Tagtraum

S. 111/131 Fehlgeburt

S. 130f Gedicht/

S. 131 Gedanken an Tod und verlorenes Kind

3. Eigensicht/Beschreibung: Ich-Erzähler

S. 12 „Ausgerechnet an mich.“ (Agnes‘  Klammern)

S. 13 Neugier

S. 14/15 Thema Liebe/Beziehung, Alleinsein (14f)

S. 17 Reaktion auf Agnes

S. 20 Lieblingslokal (weil man ihn NICHT kennt)

S. 23f Reaktion auf Agnes‘ Angst vor dem Tod

S. 27 „Ich möchte keine Spuren hinterlassen.“

S. 42 Reaktion auf Agnes‘ Geschichte

S. 53 Verhältnis zu Agnes: „… ihr Blick, dessen Sprache ich nicht verstand.“ 

S. 58 „Ich schaute sie an und erkannte sie nicht.“

S. 61 verliebter Ich-Erzähler

S. 65 Ich-Erzähler bittet Agnes, zu ihm zu ziehen. (Wie in der Geschichte, die schon in der Zukunft spielt)

S. 80ff Ich-Erzähler denkt seine Geschichte weiter.  Widerspruch: „Ich wollte dich nie heiraten. Du machst mir angst.“ (Agnes) – „Ich hatte in Wirklichkeit nie daran gedacht, Agnes zu fragen, ob sie mich heiraten wolle, aber ich bildete mir ein, ihre Gefühle unbewußt erraten zu haben. (Ich-Erzähler); Agnes zum Ich-Erzähler: „Du bist verrückt.“ … „Du bist krank.“ … „Du bist tot.“

S. 88f Agnes ist schwanger; Reaktion Ich-Erzähler (→Bier): „Hast du die Pille vergessen?“ – „Du liebst mich nicht, nicht wirklich.“

S. 92 Gedanken des Ich-Erzählers zu früherer Beziehung und möglicher Schwangerschaft

S. 94 Eifersucht auf Herbert (vgl. 57, 81, 94)
S. 96f Versuch der Kontaktaufnahme mit Agnes

S. 97 Ich-Erzähler leidet: „Ich kam kaum mehr ins Bett, ohne betrunken zu sein.“

S.99 Ich-Erzähler formuliert seine Ängste in Bezug auf Vaterschaft in der Geschichte. (Warum nicht gegenüber Agnes?)

S. 107 Gedanken über das Kind: … „ich ertrage es nicht, dem Kind nie zu begegnen.“

S. 109f Reagiert nicht sofort auf die Nachricht, dass Agnes krank ist (und ihn braucht) →Bier; „Wenn ich jetzt zu Agnes gehe, … dann ist es für immer. … Freiheit war mir immer wichtiger gewesen als Glück

S. 111 Agnes hat das Kind verloren (Ich-Erzähler: Ich war erleichtert und schämte mich dafür.“)

S. 113 Ich-Erzähler entschuldigt sich bei Agnes erst am nächsten Morgen für sein Verhalten (nachdem er dicke Briefe von Herbert gefunden hat???)

S. 114f Agnes erfährt von Louise; anscheinend keine Eifersucht; freut sich über Weiterleben des Kindes in der Geschichte; Ich-Erzähler leicht „beinahe“ eifersüchtig auf Agnes‘ Professor (der sich, wie Herbert, um Agnes sorgt und für sie da ist)

S.116 Fantasie-Familienleben in der Geschichte

S. 128f Beischlaf als „Geschenk“ (nach Louises Geschenk??), danach Gespräch über Louise und Herbert; Agnes‘ Liebeserklärung

S. 133 Ich-Erzähler schreibt Schluss2 („Ich musste endlich ein Ende finden für Agnes, einen guten Schluß.“)  Agnes legt im Bett einen Arm auf seine Taille →Vertrauen

S. 145 Ich-Erzähler schläft mit Louise (Silvester)

4. Beschreibung/Verhalten: Agnes

S. 11f Verhalten: Angst (vor Verkäufer, Fenster, Fensterputzer, Klimaanlage, Wohnung), lacht/lächelt anfangs nicht (11, 16, 38, 71)

S. 14 Äußeres nicht auffallend: schlank, dichtes, braunes Haar, bleiches Gesicht, ungeschminkt, außergewöhnlicher Blick; erst scheu, dann hastig/unruhig (17f)

S. 19 Regeln beim Überqueren einer Fahrbahn (Symmetrie? Ordnung?)

S. 20 ist 25 Jahre alt, schreibt Dissertation in Physik, spielt Cello, liebt Malerei/Gedichte…, „kein sehr sozialer Mensch“

S. 21 Studium, Eltern, Leben, ernst (26, 51), strenge Ansichten, redet gern über Ideen

S. 23f Angst vor dem Tod; „Was ist, wenn man vorher stirbt? Bevor man müde ist …“

S. 20 Jungfrau

S. 27 Ich-Erzähler:„Ich möchte keine Spuren hinterlassen.“ – Agnes: „Doch.“ (Dissertation?, Kind?)

S. 38/39 Wohnung

S. 40 Eltern

S. 42 Geschichte

S. 44 Doktorarbeit

S. 61 Rituale (Zurechtrücken des Bestecks; Berühren von Gegenständen …)

S. 83 Halloween: Agnes nimmt an Universitätsumzug teil, Ich-Erzähler geht zur amerikanischen  Bahngesellschaft; Agnes ist schon schwanger, betrinkt sich (stundenlanges Warten auf Ich-Erz.)
S. 89 „Ich kriege ein Kind … Freust du dich?“

S. 93f Agnes zieht aus. „Es ist mein Kind.“ … „Du willst kein Kind … und du kriegst kein Kind.“

S.111 weint um ihr Kind (sechs Zentimeter „Kindsmaterial“) und hat Ich-Erzähler vermisst

S. 117 kauft Kindersachen und wirft sie am selben Abend nach einem Streit über die Geschichte weg

S.119f Einfluss von Literatur: „Ich lese nicht mehr viel. … - Weil ich nicht mehr wollte, daß Bücher Gewalt über mich haben.“

S.121f Innere Distanz vom Ich-Erzähler; keine körperliche Nähe mehr; dafür großes Interesse an der Außenwelt (Musik, Sport, Universität)

S. 128f Beischlaf als „Geschenk“ (nach Louises Geschenk??), danach Gespräch über Louise und Herbert; Agnes‘ Liebeserklärung

S. 140f Silvester: Agnes ist krank. Resignation? Eifersucht? Schickt Erzähler zu Louises Party.

5. Liebe/Beziehung

S. 14/15 Thema Liebe/Beziehung

S. 18f (Herbert: Kuss von unbekannter Frau)

S. 22 gewöhnen sich aneinander wie „an ein neues Kleidungsstück…“ (!!)

S. 26 Liebe (das erste Mal für Agnes)

S. 45 Liebe

S. 53 Verhältnis zu Agnes: „… ihr Blick, dessen Sprache ich nicht verstand.“ 

S. 58 „Ich schaute sie an und erkannte sie nicht.“

S. 61 verliebter Ich-Erzähler

S. 65 Ich-Erzähler bittet Agnes, zu ihm zu ziehen. (Wie in der Geschichte, die schon in der Zukunft spielt)

S. 67f Alltag (Wovon leben sie???), Glück ohne besondere Ereignisse (keine Geschichte); “ Glück malt man mit Punkten … Und daß es Glück war, wird man erst aus der Distanz sehen.“  (Wie bei Bild von Seurat)
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Seurat: Un dimanche après-midi à l'Ile de la Grande Jatte

S. 88f Agnes ist schwanger; Reaktion Ich-Erzähler: „Hast du die Pille vergessen?“„Ich kann kein Kind gebrauchen.“

S. 90 „Ich kenne dich. Ich kenne dich vielleicht besser als du dich selbst.“ (Ich-Erzähler)

S. 90 „Ich liebe dich. Wir müssen reden.“  (Ich-Erzähler) „Immer sagst du, wir müssen reden. Aber du redest nie.“ (Agnes)

S. 93f Agnes zieht aus. „Es ist mein Kind.“ … „Du willst kein Kind … und du kriegst kein Kind.“

S. 96f Ich-Erzähler versucht, Kontakt zu Agnes aufzunehmen (Brief, Telefon, Läden und Restaurants in ihrer Gegend);  „Ich hoffte nicht, Agnes an einem dieser Orte zu treffen, aber ich fühlte mich ihr dort näher.“

S. 97 Ich-Erzähler leidet: „Ich kam kaum mehr ins Bett, ohne betrunken zu sein.“

S. 80ff Ich-Erzähler denkt seine Geschichte weiter.  Widerspruch: „Ich wollte dich nie heiraten. Du machst mir angst.“ (Agnes) – „Ich hatte in Wirklichkeit nie daran gedacht, Agnes zu fragen, ob sie mich heiraten wolle, aber ich bildete mir ein, ihre Gefühle unbewußt erarten zu haben. (Ich-Erzähler)

S. 83 Halloween: Agnes nimmt an Universitätsumzug teil, Ich-Erzähler geht zur amerikanischen Bahngesellschaft-  Louise: Spott über unerotische Amerikanerinnen (Wollunterwäsche)

S. 87 Agnes trägt Wollunterwäsche

S. 88f Agnes ist schwanger; Reaktion Ich-Erzähler: „Hast du die Pille vergessen?“„Ich kann kein Kind gebrauchen.“

S. 90 „Ich liebe dich. Wir müssen reden.“  (Ich-Erzähler) „Immer sagst du, wir müssen reden. Aber du redest nie.“ (Agnes)

S. 93f Agnes zieht aus. „Es ist mein Kind.“ … „Du willst kein Kind … und du kriegst kein Kind.“

S. 96f Versuch der Kontaktaufnahme mit Agnes (Ich-Erzähler)

S. 97 Ich-Erzähler leidet (Alkohol) – begegnet Louise in der Bibliothek; Louise wird sofort aktiv, als sie von Agnes‘ Auszug hört

S. 107ff Ich-Erzähler stellt sich sein Kind vor und schreibt Geschichte weiter mit ihm als Familienvater.

S. 109f Ich-Erzähler erfährt von Agnes´  Krankheit. Besucht sie erst am dritten Tag danach. („Und Freiheit war mit immer wichtiger gewesen als Glück. Vielleicht war es das, was meine Freundinnen Egoismus genannt hatten.“)

S. 111 Agnes hat das Kind verloren (Ich-Erzähler: Ich war erleichtert und schämte mich dafür.“)

S. 113 Ich-Erzähler entschuldigt sich bei Agnes erst am nächsten Morgen für sein Verhalten (nachdem er dicke Briefe von Herbert gefunden hat???)

S. 114f Agnes erfährt von Louise; anscheinend keine Eifersucht; freut sich über Weiterleben des Kindes in der Geschichte; Ich-Erzähler leicht „beinahe“ eifersüchtig auf Agnes‘ Professor (der sich, wie Herbert, um Agnes sorgt und für sie da ist)

S.116 Fantasie-Familienleben in der Geschichte

S. 119 Einwand Agnes: „… es ist eine Lüge. Es ist krank. … Du mußt schreiben, wie es wirklich war und wie es ist. Es muß stimmen.“ 

S.121f Innere Distanz Agnes‘ vom Ich-Erzähler; keine körperliche Nähe mehr

S.127 Agnes: „Was weißt du überhaupt von mir?“

S. 128f Beischlaf als „Geschenk“ (nach Louises Geschenk??), danach Gespräch über Louise und Herbert; Agnes‘ Liebeserklärung

S. 133 Ich-Erzähler schreibt Schluss2 („Ich musste endlich ein Ende finden für Agnes, einen guten Schluß.“)  Agnes legt im Bett einen Arm auf seine Taille →Vertrauen

S. 140f  Silvester: Agnes ist krank. Resignation? Eifersucht? Schickt Erzähler zu Louises Party.

S. 150
Agnes liest Schluss 2 und verschwindet.

6. Altersunterschied:
S. 26 „Ich könnte fast dein Vater sein.“ 

S. 30 „in meinem Alter“ 

S. 142 „du wirst alt“ 

7. Geschichten

S. 42 Agnes‘ Geschichte

S. 48ff Agnes will vom Ich-Erzähler eine Geschichte, wie sie wirklich ist, um zu wissen, was er von ihr hält
S. 56 unterschiedliche Erinnerungen an Restaurant etc.

S. 62 Geschichte stößt in die Zukunft vor

S. 80ff Ich-Erzähler denkt seine Geschichte weiter.  Widerspruch: „Ich wollte dich nie heiraten. Du machst mir angst.“ (Agnes) – „Ich hatte in Wirklichkeit nie daran gedacht, Agnes zu fragen, ob sie mich heiraten wolle, aber ich bildete mir ein, ihre Gefühle unbewußt erraten zu haben. (Ich-Erzähler)
S. 88f Agnes ist schwanger; Reaktion Ich-Erzähler: „Agnes wird nicht schwanger … Das war nicht … (die Geschichte???); „Du liebst mich nicht. Nicht wirklich.“
S. 91 „Du widerst mich an mit deiner Geschichte.“ (Agnes)
S. 99 Ich-Erzähler akzeptiert Schwangerschaft in der Geschichte. Er formuliert seine Ängste in Bezug auf Vaterschaft in der Geschichte. (Warum nicht gegenüber Agnes?)
S. 107f In der Geschichte wird das Kind geboren (Margret = Name der Kellnerin) →Familienleben
S.116 Fantasie-Familienleben in der Geschichte
S. 119 Agnes: „… es ist eine Lüge. Es ist krank. … Du mußt schreiben, wie es wirklich war und wie es ist. Es muß stimmen.“ 
S. 133 Ich-Erzähler schreibt Schluss2 („Ich musste endlich ein Ende finden für Agnes, einen guten Schluß.“)  
S. 135ff Erzähler schreibt Schluss wieder um. Agnes will nicht, dass er weiterschreibt, ist auch enttäuscht über das happy end.
S. 139  Schluss 2 ist „der einzig mögliche, der einzig wahre Schluss.“
S. 150 Agnes liest Schluss 2 und verschwindet.

8. Unterschiedliche Erinnerungen/Gewichtung/Einstellung

S. 23 Gespräch über den Tod (Agnes und Ich-Erzähler)

S. 27 Ich-Erzähler:„Ich möchte keine Spuren hinterlassen.“ – Agnes: „Doch.“ (Dissertation?, Kind?)

S. 56 unterschiedliche Erinnerungen an Restaurant etc. 

S. 70 Columbus Day: Ich-Erzähler will nach New York, Agnes will wandern

S. 83 Halloween: Agnes nimmt an Universitätsumzug teil, Ich-Erzähler geht zur amerikanischen  Bahngesellschaft

S. 115 Das fiktive Kind hat „Stier“ als Sternzeichen. Ich-Erzähler→friedlich, ausgeglichen, starkes Liebesverlangen, große Leidenschaft; Agnes → Kombinationsgabe, Logik, mathematische Begabung
9. Nichterkennen

S. 53 „… ihr Blick, dessen Sprache ich nicht verstand.“ 

S. 58 „Ich schaute sie an und erkannte sie nicht.“

S. 90 „Ich kenne dich. Ich kenne dich vielleicht besser als du dich selbst.“ (Ich-Erzähler als er von Schwangerschaft erfährt)

10. Schwangerschaft und Fehlgeburt

S. 73f Ohnmacht: erste Anzeichen?

S. 75  Übelkeit am Morgen
S. 88f Agnes ist schwanger.
S. 90 „Es ist dein Kind.“ … „Ich kann kein Kind gebrauchen.“
S. 93f Agnes zieht aus. „Es ist mein Kind.“ … „Du willst kein Kind … und du kriegst kein Kind.“
S.99 Ich-Erzähler formuliert seine Ängste in Bezug auf Vaterschaft in der Geschichte. (Warum nicht gegenüber Agnes?)
S.111 Agnes weint um ihr Kind (sechs Zentimeter „Kindsmaterial“)
S. 117 Agnes kauft Kindersachen und wirft sie am selben Abend nach einem Streit über die Geschichte weg.

S. 131 Gedanken an Tod und verlorenes Kind

11. Herbert

S. 18f (Kuss von unbekannter Frau)

S. 40 Agnes‘ Diplomfeier; Ich-Erzähler schreibt nichts über Herbert (57) – eifersüchtig? (vgl. 81)
S. 94 Schwangere Agnes sagt, sie gehe zu Herbert, der Agnes angeblich liebt
S. 113 Ich-Erzähler entdeckt lange Briefe Herberts an Agnes. Ich-Erzähler schreibt nichts.

12. Louise

S. 83 Halloween: Agnes nimmt an Universitätsumzug teil, Ich-Erzähler geht zur amerikanischen Bahngesellschaft; trifft Louise. Louise: Spott über unerotische Amerikanerinnen
S. 97 Ich-Erzähler leidet (Alkohol) – begegnet Louise in der Bibliothek; Louise wird sofort aktiv, als sie von Agnes‘ Auszug hört
S.102 nicht literarisch interessiert; hat Hemingways A Farewell to Arms  nur  als Film gesehen; reagiert nicht auf Buchgeschenk des Ich-Erzählers
S. 106 Sex mit Ich-Erzähler (no strings attached)
S.146f Louise wirft Ich-Erzähler vor, sich nie wirklich auf sie eingelassen zu haben.

13. Fest- und Feiertage (vgl. Widmung)

· 3./4. Juli: Independence Day (47ff) ( 
[Declaration of Independence ( offiziell: The Unanimous Declaration of The Thirteen United States of America): die dreizehn britischen Kolonien in Nordamerika proklamierten  am 4. Juli 1776 ihre Loslösung von Großbritannien und ihr Recht, einen eigenen souveränen Staatenbund zu bilden]

· Columbus Day (10f, 70ff) ( Ausflug mit Agnes (Video) 

[erinnert an die Landung des italienischen Seefahrers Christoph Kolumbus am 12. Oktober 1492 in der Neuen Welt; in den USA wird er jedes Jahr am zweiten Montag im Oktober gefeiert. Hauptfeierlichkeiten:  New York City mit riesigem Festumzug;  Regierungsbehörden und manche Kapitalmärkte bleiben geschlossen]

· Halloween (83ff) (
[All Hallows' Eve (Allerheiligenabend) benennt ursprünglich Volksbräuche am Vorabend von Allerheiligen in der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November, die zunächst vor allem in Irland gefeiert wurden. Die zugehörigen Bräuche wurden von irischen Einwanderern ab 1830 in den USA als Erinnerung an die europäische Heimat aufgegriffen und ausgebaut.]

· Thanksgiving (98.100ff) ( mit Louise
[Form des Erntedankfestes, weicht aber stark von den Bräuchen des kirchlichen bzw. europäischen Festes ab:  staatlicher Feiertag, der in den USA am vierten Donnerstag im November gefeiert wird. Um ihr Wochenende zu verlängern, nehmen sich Arbeitnehmer gern zusätzlich am Freitag frei. Auch Schulen und Universitäten machen daraus häufig eine 4 bis 5-tägige unterrichtsfreie Zeit. Noch heute kommt meist die ganze Familie zusammen.]

· Weihnachten/Heiligabend (125f)(…
· Silvester  (136, 140,142f) ( mit Louise[image: image2.png]
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